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dürfen, das Christentum se1l überhaupt jede Art VO Kultur indifferent.
Als ob reiner Zaufall SEWESCH wäre, daß dıe neutestamentliche Offenbarung gerade
ın griechischer Sprache niedergeschrıeben wurde Uun:! über das klassısche Rom _

nächst die germanische Welt gelangt 15  + ! Und als ob die Bahnbrecher des östlichen
Kommunısmus ihre dialektische Weıisheıit nıicht gerade abendländischen n]ıversı-
atien gelernt hätten! Eıne Ar Verkennung der Bedeutung geschichtlichen erdens
Uun:! eine VeErwWEeSCHNLC Preisgabe der klassıschen Thomistik des goldenen Mittelweges
zwischen Individualismus un: Kollektivismus! Die reine Absıcht des Verfassers
SOo. nıcht verkannt werden. uch hat der FEinleitung uen Auflage ıne
Neue Schrift angekündigt, ın der sıch vermutlich mıt den erhobenen Einwänden
auseinandersetzen wıird. Dennoch dürfte das uch In seiner vorlegenden Fassung
mehr Verwırrung als Klärung Anlaß geben, w as ın einer ohnehin schon
begriffisverworrenen Zeeit kaum als reines Posıtivum gewertet werden kann. Man
möchte deshalb das zweitellos OT1
denkender Leser sehen. énefle uch 11U.  H in den Händen nüchtern un kritisch
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Das uch ıst die erweıterte deutsche Ausgabe eines holländischen Werkes des-
selben Verfassers ın der ® er1e „De (G(Oodsdiensten der Mensheid“. Dr. Kurt Schubert
ıst Dozent für die aramäısche un! hebräische Sprache der Universıtät 1en und
mıt der hıer behandelten Materıie wohl VvertLraut. In seinem Opus trıpartıtum bietet

nach der geläufgen FEinteilung Antike, Mittelalter und Neuzeıt ıne Geschichte
der jüdıschen Religion, angefangen VO. der frührabbinischen TIradıtıon un!| Inter-
pretatıon, miıt welcher damals noch die letzte Phase der Prophetie parallel hef, bıs
ZuUumm gegenwärtigen Problem des /Zai0o0nısmus.

Es ist äußerst wohltuend, daß Schubert in jener ersten Periode des Judentums
der Antike dıe alttestamentliche Offenbarungsreligion sraels VO: dem damals ent-
stehenden „Frühjudentum” (nicht „Fühjudentum”, 209) scharf unterscheidet.
Besonders lehrreich ist für die christliche Theologie ınd Religionsgeschichte dieses
Kapıtel ın der ausführlichen Darstellung der Grundlehren des Frühjudentums mıt
den Themen: (Fott, Auserwählung, Sünde, Jenseits, Eschatologie, Messianiısmus.
Die jüdiısche Religion hat S1C. Ja ın jener „talmudischen“ Zeıit einer heute noch
gültıgen Gestalt geformt. Diıes rechtfertigt ıne ausführliche Behandlung. Daß die
rehgıösen Strömungen 1m Zeitalter Jesu Christi und die jüdısche Gnosıs ihre Würdigung
erfährt, ist LUr natürlich. Im Mittelalter setizte INa  5 sıch ım Judentum (ähnlich wıe
ın der christlichen Theologie) mıt dem Vorhandenen quseinander. Wır lernen die
jüdischen Scholastiker kennen und wertien. Die charakteristischen Lehren der Kabbala
schließen den Traktat über das Mittelalter sinnvoll-ab. Dıie Neuzeıt, für das Judentum
beginnend mıiıt der Vertreibung aus Spanien (1492), bringt die iolgenden mystischen
Bewegungen, ferner dıe Aufklärung und Emanzıpatıon bıs ZU. heutigen modernen
Zion1smus, der Staatslehre und -1dee des jungen. politischen Gebildes Israel. In diesem
ist der Begriff der Heilsnatıon ım biblischen Sinne fast restlos untergegangen. l1oß
noch das „Nur-Nationale“ ist übrıggebheben, welches ; ZUF grandıosen Apostasie des
Judentums” (S 208) werden kann.

Das uch hat allen vıel Sasech, die christliche und jüdische Theologie studiıeren.
ber auch für das Gebiet der Religionsgeschichte, der Völkerkunde, sSow1e uch der
Geschichte der Weltliteratur gewährt allerhand Aspekte und deckt innerste Zu-
sammenhänge auf. Mıit seiner praktisch-informativen Zielsetzung un! Methode

ja uch „Lehrbuch“ seın (S VI) hat gewiß ıne Chance, uch ıinteressıerte
La:enkreise erobern.
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Die zweıte Auflage ın kurzer eıt un! die vıelen ehrenden Besprechungen
S11 der beste Beweıs für die üte uUun: Brauchbarkeit dieser Übertragung. Die zahl-
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